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Salle,

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Juni. Se. Maj. der König iſt geſtern Abend

um 11 Uhr wieder in Sansſouci eingetroffen. Jn der Begleitung
Sr. Maj. befand ſich der Erbprinz von SachſenMeininge n.

Der bisherige Königl. Bibliothekar Dr. Friedländer iſt zum
zweiten Geheimen Staats Archivarius ernannt worden.

Der deſignirte außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi
niſter des Kaiſers der Franzoſen am hieſigen Hofe, Marquis de Mou-

i iſt von Paris hier angekommen.tieren herd 7 Uhr gab das Befinden der Frau Erb
prinzeſſin von SachſenMeiningen zu keinem ernſthaften Be
denken Veranlaſſung.

Wie die N. Pr. 3. hört, liegt die Veranlaſſung zu der jüngſt
gemeldeten Anweſenheit des Oberpräſidenten v. Witzleben hier und
in Sansſouci in den kirchlichen Verhältniſſen der Provinz Sachſen.

An der hieſigen Börſe verſpricht man ſich von dem Project einer
neuen Leipzig Magdeburger Bahn nur geringen Erfolg.

Die hieſige Baptiſtengemeinde, die nach einem ſo eben ver
öffentlichten „Bericht der getauften Chriſten in Preußen im Jahre
1837 geſtiftet iſt, verſorgt von hier aus 16 Stationen mit Seelſor
gerkräſten. Jn der Nähe von Berlin ſind der Geſundbrunnen, Mar
witz, Britz, Cremmen, Spandau ſolche Stationen, es gehören aber
auch NeuſtadtEberswalde und Frankfurt zur hieſigen Gemeinde.
Außerdem haben die Baptiſten organiſirter Gemeinden 13 in Preu
ßen: zu Breslau, Stettin, Templin, Memel, Elbing, Liegnitz, Bitter
feld, Rummelsburg, Anklam, Stolzenberg in Oſtpreußen, Zäckenitz,
Voigtsdorf und Klein Werder in Weſtpreußen. Jm Ganzen beſtehen
in Deutſchland 52 Gemeinden mit 38 ordinirten Geiſtlichen und etwa
3000 Mitgliedern.

Jn Seſterreich iſt bekanntlich unter dem Vorſitz des Hofraths v.
Hock eine Kommiſſion eingeſetzt worden, welche die Aufgabe hat, die
zur Ausführung des preußiſch öſterreichiſchen Vertrages nothwendigen
Einleitungen zu treffen. Die Vorarbeiten hierzu ſollen ihrem Schlüſſe
nahe ſein. Der öſterreichiſche Tarif wird hiernach mehrfache Aende
rungen erfahren und es ſollen einzelne Poſitionen wenn die Nach
richten aus Wien richtig ſind, im Sinne einer weiteren Annäherung
an den Zollverein modifizirt werden. Oeſterreichiſcherſeits bezeichnet
man alle dieſe Schritte als „Beweis für die ernſtliche Förderung der
großen Jdee eines mitteleuropäiſchen andelsbundes.“ Das Ziel der
Zolleinigung ſcheint Oeſterreich wirklich nicht aus den Augen zu
verlieren.

Der letzt von der Bundesverſammlung in der Bentinckſchen An
gelegenheit gefaßte Beſchluß ſcheint Gegenſtand großer Differenzen
werden zu wollen. Oen „Hb. Nachr.“ wird neuerdings aus Ol
denburg geſchrieben: „Die großherzogliche Regierung hat nämlich
nach Ausweis des vor mir liegenden betreffenden Bundestagsproto
kolls (15. Sitz. F. 132 vom 12. Mai d. J.) nicht nur vor, ſondern
auch nach geſchehener Abſtimmung gegen den Bundesbeſchluß von die
ſem Tage proteſtirt und erklärt, ihn nicht ausführen zu wollen und
ſie iſt feſt entſchloſſen bei dieſem Entſchluß zu verharren.“ Führt
nun Oldenburg binnen 3 Monaten den Beſchluß vom 12. Mai nicht
aus, d. h. publicirt es nicht bis zum 12. Auguſt d. J. den Bundes
beſchluß vom 12. Juni 1845, ſo wird der deutſche Bund Oldenburg
auf dem Wege der Gewalt zu dieſer Publikation zwingen oder ruhig
zuſehen müſſen daß ihm nicht gehorcht und der Zweck des Beſchluſ
ſes vom 12. Mai verfehlt werde. Die preußiſche Regierung hat dieſe
Alternative vorhergeſehen und daher demjenigen Theile des Beſchluſ
ſes vom 12. Mai nicht beigeſtimmt, der deſſen Ausführung nicht dem
freien Willen der oldenburgiſchen Regierung überließe

Aus Kurheſſen, d. 14. Juni. Wie in den meiſten deutſchen
Staaten, war auch bei uns ſeit mehr denn 30 Jahren die Einrich

tung getroffen worden, daß da, wo es in den jüdiſchen Gemeinden
an Elementarlehrern fehlte, die jüdiſchen Kinder, mit Ausnahme der
Religion, an dem Unterricht in der Ortsſchule Theil nahmen. Hr.
Vilmar, der Conſiſtorialrath und Schulreferent in unſerem Miniſte
rium, ſcheint jedoch in dieſer Einrichtung eine Verletzung des ſpeci
fiſch chriſtlichen Charakters, den neuerdings die Volksſchulen erhiel
ten, zu erblicken, und es ſollen daher die Judenkinder überall aus
den Elementarſchulen gewieſen werden trotz der desfallſigen Gegen
vorſtellungen der Juden ſelbſt. Eben ſo vernimmt man, daß dieje
nigen Juden, welche unter dem vorigen Miniſterium Stellen an hö
heren Unterrichtsanſtalten erhielten, dieſe ſammt und ſonders wieder
verlieren ſollen.

Aus Sachſen, d. 12. Juni. Der unſerer Landes Univerſität
drohende Lehr und Lernzwang iſt, ſeit Hr. v. Falkenſtein das Unter
richts Miniſterium übernommen vorläufig als glücklich beſeitigt anzu
ſehen. Uebrigens hat bereits die Erwartung der Dinge ihren ſchädli
chen Einfluß geübt, indem die Zahl der in Leipzig ſtudirenden Aus
Linde im Vergleich zu früheren Jahren anſehnlich geringer gewor
en iſt.

Hannover, d. 15. Juni. Bei Gelegenheit der Bewilligung
der Ausgaben zu Zwecken des deutſchen Bundes hat die Zweite
Kammer auf Elliſſen's Antrag der Regierung als einen Gegenſtand
ihrer beſonderen Thätigkeit das mit Entſchiedenheit feſtzuhaltende Stre
ben nach Errichtung eines Bundesgerichts unter geeigneter Mit
wirkung der deutſchen Ständeverſammlkungen wiederholt
dringend empfohlen, um ſo mehr, da die Stände hierin vorzugsweiſe
ein geeignetes Mittel erblicken, das Vertrauen auf den Rechtszuſtand
in Deutſchland wiederherzuſtellen, ein Beſchluß, der auf
dem von Planck ausgeſprochenen Motive beruht daß die Stände an
den Jdeen des Jahres 1848 feſthalten und dieſelben ſo lange und
ſo oft ausſprechen wollen, bis das deutſche Volk die Macht wiederer
langt hat, um die Regierungen zu überzeugen, daß ſeine Wünſche und
Anſprüche wohlbegründet ſind.

Wien, d. 14. Juni. Feldmarſchall- Lieutenant Graf Straſſoldo
iſt penſionirt worden. Schon im Februar, bald nach dem in Mai
land verſuchten Aufſtande, wurde berichtet, daß die Penſionirung des
Grafen beſchloſſen ſei, es ſcheint aber, daß man ſich allerhöchſten Orts
genau überzeugen wollte, in wie weit durch die Unterlaſſung der mi
litairiſchen Vorſchriften und Sicherheitsmaßregeln der Aufſtand vom
6. Februar begünſtigt worden iſt, ehe man in Betreff der in Mailand
zu dieſer Zeit höchſt commandirenden Perſonen einen endgültigen Ent
ſcheid faßte. Wie wir vernehmen, beſtand ein Theil der Miſſion des
FeldmarſchallLieutenants Grafen Schlick darin, diesfalls die nöthigen
Unterſuchungen anzuſtellen, auf deren Reſultat hin das allerhöchſte
Obercommando die Penſionirung des Grafen Straſſoldo anzuordnen
für gut befunden hat.

Wien, d. 14. Juni. Die Abreiſe des Grafen Karnicky, k. k.
öſterr. Geſandten bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, auf ſeinen
Poſten nach Bern iſt auf den I. Juli feſtgeſetzt, indem mittlerweile
dürch den hier accreditirten ſchweizeriſchen Geſchäftsträger Hrn. Stei
ger die Verſicherung abgegeben wurde, daß die im Canton Teſſin ſich
aufhaltenden lombardiſchen Flüchtlinge den Canton verlaſſen würden.
Sobald letzteres ſtattgefunden haben wird, werden öſterreichiſcherſeits
die längs der Schweizer Grenze als Cordon aufgeſtellten Truppen
zurückgezogen und die Grenzſperre gänzlich aufgehoben, ſomit alles
wieder auf den status quo vor dem 6. Februar d. J. gebracht werden.

Frankreich
Paris, d. 14. Juni. Je näher die orientaliſche Frageihrer Ka ſweldang entgegenrückt, deſto mehr verwirrt ſie ſich. Rück

ſichten, Principien und Intereſſen gerathen in einen ſo gewaltigen
Zwieſpalt mit einander, daß Niemand mehr recht weiß, in welchem



Lager er ſeinen Freund oder Feind zu ſuchen hat. Vor wenigen Ta
gen war die engliſche und franzöſiſche Allianz eine faſt vollendete That
ſache, und alle Berechnungen der Eventualitäten nahmen ſie zu ihrem
Factor an. Heute iſt ſie wieder in Frage geſtellt, und ſofort haben
alle Calculationen ihre Baſis verändert. Das einzige Poſitive, was
aus dem Chaos der verſuchten und geſcheiterten Bedürfniſſe, aus den
Neutralitätshaltungen und Kriegsfanfaren hervortaucht, das iſt die
Ueberzeugung, daß jede Macht, ſelbſt Rußland nicht ausge
nommen, den Krieg aus leicht begreiflichen Urſachen
ſcheut. Deshalb iſt die Verſicherung Rußlands, daß es an keine
Eroberung der Türkei denkt, und in keinem Falle auf Konſtantinopel
marſchiren wird, von den Kabinetten, die den Verſicherungen Ruß
lands nur halb trauen als eine Art von Genugthuung aufgenommen
worden, die ſie dispenſirt, weitere entſcheidende Schritte zu thun,
obwohl ſie darauf gefaßt ſind, ſpäter bei etwaiger Wortbrüchigkeit
Rußlands gewaltigen Spectakel in den Zeitungen zu machen.

Es gilt allgemein jetzt als eine Thatſache, daß das neuent-
deckte Comploött ſehr ausgedehnte Verzweigungen hat. Man ver
ſichert, daß Orleaniſten und Legitimiſten dabei betheiligt wären, ob
gleich die Maſſe der Verhafteten als Demokraten gelten. Ein Advo
kat, einige Pharmazeuten, ein Schauſpieler ſind unter den Verhafte-
ten. Man verſichert, daß es wirklich im Plane geweſen, ſich des
Kaiſers zu bemächtigen, wenn er einmal ohne Schutzwache erſcheine.
Girardin iſt der einzige, welcher es gewagt, auf die zahlreichen Ver
haftungen anzuſpielen. Mehrere der verhafteten Perſonen ſind indeß
wieder auf freien Fuß geſtellt worden.

aris, d. 15. Juni. (Tel. Dep.) Sowohl „„Pays“ als
„Conſtitutionnel“ greifen in ihren heutigen Nummern die wahrſchein
liche Occupation der Fürſtenthümer von Seiten Rußlands heftig an.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Juni. Die Oeffentlichkeit des Parlaments hat

bis auf den heutigen Tag nichts dazu beigetragen, einiges Licht in
das Dunkel zu werfen, das die Politik Englands, Rußland
und Frankreich gegenüber, umhüllt. Unſere Miniſter lehnen
es noch ab, Red' und Antwort zu geben die Folge davon iſt, daß
die Oppoſition ihre Politik ver dächtigt. Das neue ToryWochen-
blatt „the Preß“ tritt in ſeiner heutigen Nummer gegen das Ka
binet auf und behauptet, „Baron Brunnow habe ſchon im Frühjahr,
„und vor der Ankunft des Fürſten Mentſchikoff in Konſtantinopel,
die Forderungen des Kaiſers von Rußland an den Sultan dem
„Earl of Clarendon vorgelegt, um die Meinung des britiſchen Ka
„binets zu erfahren und Lord Clarendon habe an dieſen Forderun
„gen nichts auszuſetzen gehabt, habe durchaus keinen Einwurf gegen

dieſelben gemacht.“ Die geſammte DOppoſitionspreſſe und dazu
gehören, mit Ausnahme der „Times““ und der „„Morning-Chronicle““,
in der türkiſch ruſſiſchen Frage faſt alle unſere bedeutenderen Blätter
D hat ſich dieſer wichtigen Enthüllung mit großem Eifer bemächtigt,
und kann nicht umhin, den Kaiſer von Rußland theilweiſe loszu
ſprechen um die größte Schuld der gegenwärtigen politiſchen Ver
wirrung auf die Schultern Aberdeen's und Clarendon's zu werfen.
Die Angriffe, denen dieſe beiden Staatsmänner dadurch blosgegeben
ſind, überſteigen hie und da ſchon den Anſtand. Die Vertheidigung
iſt ſchwach, und es iſt ein böſes Zeichen, daß man es überhaupt
wagt, mit ſo ernſten Beſchuldigungen offen aufzutreten. Der „Mor-
ning Herald bekräftigt die Angabe der „Preß“ und verſichert im
Beſitz der Beweiſe zu ſein, doch wolle er keine Jndiscretion begehen,
und mit denſelben noch zurückhalten. Aber druckt er mit geſperr
ter Schrift „wir beſtätigen das Geſagte, und fordern
jeden auf, uns zu widerſprechen.“ Wie aber kam es wird
man fragen, daß Ruſſell und Palmerſton und Gladſtone und Graham
nicht ſcharfſinniger waren als Aberdeen und Clarendon Darüber
heißt es im „Morning Herald Hr. v. Brunnow hat nicht das
Kabinet, ſondern nur Clarendon und Aberdeen befragt. Letzterer
träumte wie gewöhnlich von der Wiederherſtellung der heil. Allianz,
fürchtete ſich vor einem Bündniß mit Frankreich gegen Rußland und
geſtättete daher dem ruſſ. Geſandten, ſeinem Herrn mitzutheilen, daß
England ſeine Plane auf Konſtantinopel nicht durchkreuzen werde.
Die Folge dieſes „Lakaienthums“ ſei nun, daß England im allerzwei
deutigſten Lichte erſcheine.

Der Berichterſtatter des „Chronicle““ erwähnt ein Pariſer Salon
gerücht, der öſterr. und preuß. Geſandte hätten Hrn. Drouin
de Lhuys die Mittheilung gemacht, ihre reſpectiven Regierungen ſeien
zur ſtrengſten Neutralität entſchloſſen, Oeſterreich namentlich habe er
klärt, nie gegen Rußland eine feindſelige Stellung einnehmen zu wollen.

London, d. 14. Juni. Jm Oberhauſe erwiderte geſtern der
Miniſter Lord Clarendon auf eine Anfrage, daß allerdings die eng
liſche Flotte in die Nähe der Dardanellen beordert ſei und der engli-
ſche Geſandte in Konſtantinopel weitgreifende Vollmachten habe
in Uebereinſtimmung mit dem franzöſiſchen Geſandten daß die eng
liſche Regierung aber glaube, der Geſandte werde jene Vollmachten
nicht brauchen und es werde die Angelegenheit ſich friedlich löſen.

Türkei.
Aus Konſtantinopel vom 2. Juni meldet der „Wanderer

Die Pforte hat heute ein rechtfertigendes Memoire ihrer Politik den
europäiſchen Diplomaten übergeben laſſen. Jn demſelben wird das
Benehmen des Fürſten Mentſchikoff einer ſehr ſtrengen Kritik unter
worfen. Dem Memoire ſind die Noten des Fürſten Mentſchikoff und
die Antwortsnoten des Divans beigefügt. Das kürkiſche Kabinet be
müht ſich, in dem erwähnten Memoire den Beweis zu führen, daß

Fürſt Mentſchikoff mit Jnſtruktionen verſehen worden ſei, welche die
offene Beleidigung der türkiſchen Regierung zum Zweck haben ſollten,
und Fürſt Mentſchikoff habe, wie die Welt wiſſe, dieſe Jnſtruktionen
vortrefflich befolgt. Es ſcheine darauf angelegt geweſen zu ſein, die
Mäßigung der Pforte zu brechen und dieſelbe in einem Grade zu rei
zen, der den ſofortigen Ausbruch der Feindſeligkeiten zur Folge haben
ſollte. Nach dieſem Rekurs an die Mächte, die den Vertrag vom
13. Juli 1841 unterzeichnet haben, erwartet die Pforte in Ruhe und
im Bewußtſein ihres guten Rechts die fernere Entwickelung der Ereigniſſe.

Wien d. 15. Juni. (Tel. Dep.) Die über Trieſt eingetrof
fene Poſt bringt Nachrichten aus Conſtantinopel bis zum 6. Juni.
Die Stimmung war daſelbſt ruhiger, doch dauerten die Rüſtungen
fort. Es hieß, daß auch das Ultimatiſſimum Rußlands von der Pforte
abgelehnt worden ſei. (Da nach andern Angaben die von Rußland
offengelaſſene Friſt erſt am 16. d. M. abgelaufen ſein würde, ſo be
darf dieſe Nachricht noch ſehr der Beſtätigung.)

Amerika.
Jn Liverpool traf am 12. Juni der britiſche Poſtdampfer

„Afrika mit Briefen aus New York vom 1. Juni ein. Großes
Aufſehen machte ein im Regierungsblatt Washington Union er
ſchienener Artikel zur Lobpreiſung Rußlands. Das Publikum war
empört, die demokratiſche Partei wüthend, bis endlich der Verfaſſer,
Mr. Pryor, in einem andern Blatt, dem „National Jntelligencer“
die Erklärung veröffentlichte, daß er blos ſeine individuelle Anſicht,
nicht die der amerikaniſchen Regierung, ausgeſprochen, und daß der
Artikel blos zum Zweck habe, den in einem jüngſt erſchienenen Werk
enthaltenen maßloſen Angriffen auf den Kaiſer von Rußland ein Ge
gengewicht zu bieten. Mr. Pryor iſt einer der Redacteurs der „Was
hington Union.“ Die Berichte aus Mexico reichen bis 12. Mai.
Den Nachrichten von einer bevorſtehenden Jnvaſion des Franzoſen
Raouſſet Boulbon wird von allen Seiten widerſprochen. Möglich,
daß Boulbon durch die Energie und den Namen Santa Anna's ab
geſchreckt wurde. Nach einer Seite hin entwickelt der Dictator jeden
falls eine große Thätigkeit. So ergreift er ſtrenge Maßregeln gegen
die Annexations Prediger dieſelben ſollen, nach einem Rundſchreiben
an alle Gouverneurs, wo man ſie erwiſcht, vor's Kriegsgericht ge
ſtellt werden. Die Organiſation und Verſtärkung der Armee geht
raſch von ſtatten, und mehrere neue Bataillone find bereits angewor
ben worden. Außerdem hat Santa Anna bereits 8 Zeitungen glücklich
todtgeſchlagen, ſo daß gelegentlich eine Geheimdruckerei in der Haupt-
ſtadt Flugblätter gegen Ruhe und Ordnung unter das Volk ſchleu
dert; ferner hauſen die Jndianer fürchterlich im Staat Durango, wäh
rend Cholera und Pocken in Vera Cruz graſſiren. Nach alledem
läßt ſich am Aufſchwung der Republik und des Santa Anna nicht
länger zweifeln

Jn Buenos Ayres ſteht es nach Briefen vom 2. Mai, wel
che der in Southampton eingetroffene „Teviot mitgebracht hat, ſo
ſchlimm, daß viele von General Roſas' bitterſten Feinden ihn ſehn
lichſt zurückwünſchen. Die Belagerung der Stadt dauert fort, aber
in Geſtalt eines Guerilla-Krieges, der in den Vorſtädten viel Gut
und Menſchenleben koſtet. Es ſcheint, daß Urquiza's Belagerungs-
armee nicht ſtark genug iſt, um einen Sturm zu wagen. Dafür
bedrängt er die Stadt von der Seeſeite her. Am 18. April nämlich
erlitt das Geſchwader von Buenos Ayres in der Nähe der Jnſel
Martin Garcia eine ſchwere Niederlage mit dem Verluſt von zwei
Schiffen, und Urquiza, ſeinen Vortheil wahrnehmend, erklärte am
23. April den Hafen von Buenos Ayres in Blockadezuſtand. Allen
fremden Schiffen im Hafen vergönnte er 20 Tage Zeit zur Abfahrt;
aber die Entrüſtung unter den fremden Kaufleuten iſt allgemein und
die Engländer ſenden durch den „Teviot“ einen energiſchen Proteſt
gegen die Gleichgültigkeit heim, mit der das britiſche Cabinet ſolche
frivole Störungen des internationalen Verkehrs und Handels duldet.
Man ſprach von neuen Unterhandlungen, unter den Auſpicien der
Geſandten von Braſilien und Bolivia, erwartete aber wenig davon.
Alle fremden Agenten ſtehen bei der liberalen Partei von Buenos
Ayres in Verruf. Geſchäft liegt, natürlich, ſehr darnieder.

Nachrichten aus Halle.
Am 17. Juni.

Geſtern Mittag traf die Königin von Baiern von Leip
zig kommend hier ein. und fuhr auf der Thüringer Bahn weiter
Heute Morgen kam auf der Thüringer Bahn der Prinz-Regent
von Baden an und ſetzte ſeine Reiſe nach Dresden mit dem näch
ſten Zuge auf der Magdeburg Leipziger Bahn weiter fort.

Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß der am 15. d. M.
verſtorbene Rentier Schmidt der Stadt zu milden Zwecken 10,000
Thlr. und den beiden Kinderbewahranſtalten 2000 Thlr. vermacht hat.

Halliſcher Handwerker- Bildungsverein.
Sonnabend den 18. d. M. Abends 8 Uhr Vorſtandsſitzung und

Sonntag den 19. d. M. Abends 8 Uhr Generalverſammlung zu
deren zahlreichem Beſuch die Mitglieder eingeladen werden.

Schadeberg.
Er e

Singakademie.
Sonnabend den 18. Juni

Hauptprobe zur Comala von Gade.
Anfang Vormittags 10 Uhr.Der Vorſtand.

e



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da die bisher auf den Beſchälſtationen ab
gehaltenen Brenntermine auf einem großen
Theile derſelben in der letzteren Zeit wenig oder
gar nicht beſucht worden ſind, ſo hat das Kö
nigl. Miniſterium für land wirthſchaftliche An
gelegenheiten beſtimmt, daß dieſe Termine in
den Kreisſtädten, jedoch nur dann abgehalten
werden ſollen, wenn zu denſelben mindeſtens
20 Füllen vorher gemeldet ſind.

Jndem ich dies hiermit zur Kenntniß der
Pferdezüchter des Saalkreiſes bringe, fordere
ich dieſelben auf, ihre in dieſem Jahre gebore
nen, von Beſchälern des Königl. Preuß. Säch
ſiſch. Landgeſtüts zu Graditz gefallenen Foh
len, deren Einbrennen gewünſcht wird, bis
ſpäteſtens

den I. Juli c.
entweder ſchriftlich oder mündlich auf meinem
Büreau während der gewöhnlichen Geſchäfts
ſtunden anzumelden. Wird die Zahl von 20
Fohlen erreicht, ſo wird demnächſt von dem
Herrn Landſtallmeiſter v. Thielau zu Gra
ditz ein Brenntermin anberaumt und öffent-
lich bekannt gemacht werden.

Halle, am 11. Juni 1853.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.

Der für den 29. dieſ. Mts. Vormittags 10
Uhr im Gaſthofe zu Schlettau von mir an
gekündigte Verkauf der Nunckwitzſchen Wieſe
in Schlettauer Flur kann an dieſem Tage
noch nicht Statt finden, dagegen wird Herr
Runckwitz zur angegebenen Zeit und am
gedachten Orte den jetzigen Grasbeſtand dieſer
Wieſe meiſtbietend verkaufen.

Halle, den 17. Juni 1853.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.
Bekanntmachung.

Die nunmehro in Betrieb geſetzte Braun
kohlengrube Roſalie Louiſe zu Beider-
ſee verkauft

die Tonne Stückkohlen Iſter Sorte zu 7
die Tonne Stückkohlen IIter Sorte ſo wie
die Tonne Förder- (gemiſchte) Kohlen zu

5 unddie Tonne Stückkohlen IIlter Sorte zu 3
wovon das betreffende Publikum in Kenntniß
geſetzt wird.

Die Gruben- Gewerkſchaft.
Auction.

Mittwoch den 22. Juni c. Vormittags 10
Uhr ſoll im Grunebergſchen Gaſthauſe all
hier alles überſchießende Möbiliar, ſo wie ſämmt
üche Acker und Wirthſchaftsgeräthe öffentlich
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Wettin, den 16. Juni 1853.
J. A.Krahmer, Agent.

Auction in Nieda bei
Stumsdorf.

Montag den 20. Juni, Vormittags von 8
Uhr an, ſollen in dem von Seebach'ſchen
Gute in Rieda Umzugs halber folgende Ge
genſtände meiſtbietend gegen baare Bezahlung
verſteigert werden, als:

Ein gutes BirkenMöblement, Kleider und
Schreib Secretäre, Sophas Tiſche, Stühle,
Kommoden, Kleiderſchränke u. ſ. w. Mehl
kaſten, Waſchgefäße, Fäſſer, 1 gute Drehrolle,
2 werthvolle Doppelflinten, 1 Leiterwagen, 1
Droſchke, 1 Schlitten mit Schellengeläute,
Kutſch und Reitgeſchirr, Hausgeräth und
Wirthſchaftsutenſilien u. ſ. w.

8000 Thaler
Privatgelder, welche bei pünktlicher Zinszah
lung nicht leicht einer Kündigung unterworfen
ſind, ſollen gegen gute Hypothek ausgeliehen
werden durch den Agent

F. A. Köhler in Zeitz.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

des Rittergutes Schoch witz
des Gutes Raether,
des Merbitz'ſchen Gutes in Trebitz,

ſnr meiner hieſigen Beſitzungen,
oll

Dienstag, den 21. Juni c.
Vormittags 10 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen im Gaſthofe hierſelbſt meiſtbietend
verpachtet werden. Die Hälfte des Pachtgel
des iſt im Termine nach ertheiltem Zuſchlage
zu erlegen.

Salzmünde, den 11. Juni 1853.
J. G. Boltze.

Sonntag den 19. d. M. Nachmittags um
4 Uhr ſollen auf der Berliner Chauſſee im
Gaſthof zur „Tanne“ bei Zöberitz eine
Strecke Süß-Kirſchen meiſtbietend verpach

tet werden. Ehrhardt.
Grasverkauf.

Dienstag den 21. Juni Nachmittags 2 Uhr
ſoll. das diesjährige Heu und Grummet auf der
Gemeindewieſe zu Schlettau, 8 Morgen
haltend öffentlich an den Meiſtbietenden nach
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Schletau, den 17. Juni 1853.
Hoffmann Richter.

Die diesjährigen Obſtnutzungen des Ritter
guts Gnölbzig bei Alsleben ſollen

Freitag den 2. d. M.
Vormittags 11 Uhr

in der Schenke meiſtbietend verpachtet werden.
Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach ertheiltem
Zuſchlag im Termin zu erlegen.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige vielverſprechende Obſtnutzung

in den bedeutenden Plantagen und Alleen beim
Rittergute Cöſitz, ohnweit Radegaſt und Zör
big, ſoll den 22. Juni d. J. Nachmittags
3 Uhr auctionsweiſe verpachtet werden, und
wird der Termin auf dem Gute ſelbſt abge
halten.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Chauſſee

anpflanzung durch die Brehnaer Flur, be
ſtehend in Süßkirſchen, Aepfel, Birnen und
Pflaumen, ſoll

am 24. Juni von früh 10 Uhr an
auf hieſigem Rathhausſaale meiſtbietend ver
pachtet werden wozu ich Pachtliebhaber ein
lade. Die Hälfte der Pachtgelder iſt beim Zu
ſchlage anzuzahlen.

Brehna, den 15. Juni 1853.
Jm Auftrage: J. G. Hofmann.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Rittergüter

Groß- und Klein -Weiſſand, ſowie des
Vorwerks Gahrendorf, ſoll Oonnerstag den
23. d. Mts. früh 10 Uhr auf dem Rittergute
Groß-Weiſſand unter den in dem Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbie
tend verpachtet werden.

Zur Beachtung.
Jch bin geſonnen, meine mir zugehörige

Fähren Anſtalt nebſt Wohnhaus aus freier
Hand zu verkaufen. Die zu dieſem Beruf
Paſſenden und Zahlungsfähigen können täglich
mit mir in Unterhandlung treten (doch wo
möglich werden Unterhändler verbeten). Es
kann von der Kaufſumme oder daran
ſtehen bleiben auf Verlangen geſetzter Jahre.

Carsdorf, den 14. Juni 1853.
Chriſtian Kathe, Fährenbeſitzer.

Ein mit guten Atteſten verſehener junger
tüchtiger Stellmacher Meiſter ſucht ſo bald als
möglich eine Stelle auf einem Gute. Näheres
iſt zu erfahren bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Um jeden Jrrthum vorzubeugen, erſuche ich
meine Herren Kohlen Abnehmer ſich geneigteſt
bei jeder Zufuhre von ihren Geſchirrführern
den Ladeſchein der Tonnenzahl zeigen zu laſ
ſen, welcher gratis jedesmal von mir ausge
ſtellt iſt.

Braunkohlengrube Wilhelmine
am „Dreierhauſe.“

Thurm.
(Stellegeſuch als Geſellſchafterin

oder Bonne.) Ein anſtändiges junges
Frauenzimmer, welches franzöſiſch ſpricht und
Clavier ſpielt, wünſcht unter beſcheidenen An
ſprüchen eine Stelle als Geſellſchafterin oder
bei Kindern zu übernehmen und wird koſten
frei nachgewieſen durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Mein in der Stadt Schmiedeberg bei
Wittenberg belegenes brauberechtigtes, vor 8
Jahren neu erbautes maſſives Wohnhaus nebſt
Angerkabel von Morgen, mit den dazu ge
hörigen vor 18 Jahren neu erbauten Hinter
gebäuden, wo bisher die Lohgerberei ununter
brochen betrieben worden bin ich willens aus
freier Hand zu verkaufen.

Kaufluſtige wollen ſich daher an Unterzeich
neten wenden, welcher auf portofreie An
fragen gehörige Auskunft ertheilen wird.

Schmiedeberg, den 15. Juni 1853,
E. Pflaumer.

Auf ein Gut, ſechs Meilen von Berlin
eine Stunde von der Anhaltiſchen Eiſenbahn
und einer bedeutenden Fabrikſtadt gelegen, wel
ches ein Areal von 800 Morg. beſten Niede
rungsboden und 500 Mrg. zweiſchürige Wieſen
hat, wird ſofort ein Kapital von 32,000
auf erſte Hypothek geſucht. Das Gut befindet
ſich ſeit einundvierzig Jahren in den Händen
des jetzigen Beſitzers. Schriftliche Offerten G.
M. sign. franco, befördert Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Eine Demoiſelle mittler Jahre, welche in
Privat und Gaſtwirthſchaft erfahren und die
feinere Kochkunſt verſteht, auch ſchon länger
ſelbſtſtändig die Wirthſchaft zur Zufriedenheit
führte und gute Atteſte vorlegen kann, wünſcht
zum 1. Juli eine paſſende Stelle anzunehmen.

Alles Nähere bittet man zu erfragen bei
dem Fabrikant Hrn. Heinr. Steckner an
der Geiſel in Merſebürg.

Vieh Verkauf.
Auf dem Rittergute Schieferhof zu Ob

hauſen ſind von 120 Stück Schaafvieh nach
Auswahl 50 bis 60 Stück zu verkaufen. Desgl.
eine fette Fehrſe und eine friſchmilchende Kuh
mit dem Kalbe unter dreien die Wahl.

Vöther.
Ein Haus mit ſchönem Verkaufsladen, 8

Stuben nebſt Zubehör und großem Hofraum,
in der Leipzigerſtraße gelegen, ſteht ſofort unter
ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.

400 werden auf gute Hypothek zu er
borgen geſucht.

Ein ſchöner Verkaufsladen mit Wohnung in
der Leipzigerſtraße iſt ſofort zu verpachten und
zum 1. October d. J. zu beziehen. Alles Nä
here bei Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 386.

Die erwarteten friſchen Zuſendungen von
ächtem Havannah Honig ſind in großen
und kleinen Gebinden eingetroffen.

Mein Cement- Lager halte ich billigſt
und beſtens empfohlen. 4

Reine, trockene Hornſpäne kaufe ich
noch fortwährend.

Mehrere Handlungs Lehrlinge können
wieder durch mich gut placirt werden.
Wilhelm Hachtmann in Halle a/Saale.

Eine Laden Demoiſelle wird für ein De
tail Geſchäft zum ſofortigen Antritt geſucht,
und iſt Näheres zu erfragen Leipzigerſtraße
Nr. 289 im Laden.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.
Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art.



Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“
werden für die Städte Cönnern, Eisleben, Merſeburg, Naumburg und deren Umgegend von Unter
zeichneten gegen 1 Sgr. Porto-Vergütigung ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen werden in Halle
ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

Adelbert Loſſier in Cönnern.
Duhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.
Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg.

Königsſchießen in Gerbſtedt.Concert der Singacademie
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen, denSonnabend den 18. Juni Abends 6 Uhr im

Kronprinzen Zur Aufführung kommen 3., 4., 5., 6. u. 10. Juli, ladet auswärtige
die Paſtoralſymphonie von L. v. Beetho Bekannte freundlichſt ein der Vorſtand.

ven. 2) Comala, dramatiſches Gedicht nach

GrasbutterOſſian, componirt von Gade. Der Eintritt
iſt nur bei Vorweiſung der Billets geſtattet. in verſchiedenen Sorten, wie auch friſche

Der Vorſtand. Schmelzbutter empfiehlt im Ganzen und Ein
zelnen billigſt die Butterhandlung vonSontag a ntrauve. Fr. Aug. Perſchmann,

Ober Leipzigerſtraße Nr. 1649John Stadtmuſikdirector. e e e
Sonntag den 19. d. M. ladet zum Concert,

Markt Nr. 822.

Tanzvergnügen und Pfeifenauskegeln Schweizerkäſe
freundlichſt ein in Laiben und ausgeſchnitten offe

Lehmann in Büſchdorf. rirt billigſt Fr. Aug. Perſchmann,

Sonntag Tanzvergnügen bei
Ober Leipzigerſtraße Nr. 1649,

Markt Nr. 822.
Kuhblank auf der Raben-Jnſel.

Sonnabend früh 8 Uhr bei N!

Ein Horndrechsler-Geſelle findet dauernde
Arbeit beim Drechslermſtr. Friedrich Jähne

Feldſchlößchen.
Sonntag den 19. Juni Concert.

in Eisleben.
Eine tüchtige Landwirthſchafterin

Sonntag Obſt und andern Kuchen, auch thungs-Comtoir von Wittwe Kupfer
giebt es ſaure Milch mit Sahne bei in Merſeburg.

zellainAusſchießen auf Scheibe ergebenſt ein Neue Wallſtraße Nr. 1090b oder auf dem
der Schenkwirth E. Gärtner in Osmünde. Rittergute Kleinlauchſtedt.

un guten Zeugniſſen findet ſofort eine ſehr

gute Stelle durch das Geſinde-Vermie-

Hertzberg in Paſſendorf. Wer eine friſchmelkende Eſelin zu vermiethen
Sonntag den 19. Juni or. ladet zum Por oder zu verkaufen hat, melde ſich in Halle,

e

Fonds und Geld Cours.

Cour. S Preuß. Cour.Berlin den 16. Juni. Z. reuß. Co
a Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

7 i 11009r la o c r m 99 oStaats cnleihe von 1850 ar o DüfſſeldorfElberfelder 8786
do. 1852 4 102 102 do. Sie eheStaats SchuldScheine 3 93 92 do. Prior- s 77Pr.Sch d. Seeh, a St so Magdeburg Halberſtädter 182 1s6
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Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.
Bandagen zum Baden empfiehlt Fr. Lange.

c c

Marktberichte.

Nordhauſen, den 14. Juni.
Weizen 2 6 9 bis 2 15
Roggen e 20 2 5Gerſte 1 10 W 17Hafer e 29 e 2Rüböl pro Centner 10
Leinöl pro Centner 12

Magdeburg, den 16. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 34 f.
Berlin den 16. Juni.

Weizen loco 62 70
87pfd. weißbunter Weizen in loco 55 bz.

Roggen loco 52 56
83pfd. hier auf dem Waſſer 5177 pr. 82pfd.
87pfd. ſchleſ. frei Bahn geliefert 52 pr.

82pfd. vbz

Juni 52 bz.
Funi Juli 51 à 50 à 51 bz.
Juli Aug. 49 à 49 b.Sept. Oct. 48 A 48 bz.

Serſte, große, 40—42
Hafer loco 28—32

Juni 50pfd. 30 Br.
Erbſen ohne Handel
Winterrapps do.
Winterrübſen do.
Sommerrübſen do.
Leinſaat do.
Rüböl loco 9 Br., 95 G.

Juni, Juli do.Juli Aug. 10 Br., 97, G.Aug. Sept. 10 i Br., 10 G.
Sept. Oct. 10 à bz., 10 Br., 10, G.

OHct. Nov. 160 Br., 10 G.
Nov. Dec.

Leinöl loco 10
pr. Lieferung 10

Spiritus loco ohne Faß 24 verk.
Juni 24 a 24 à 24 verk. u. G., 24 Br.
Juni Juli 24 à 24, bz. u. G., 24 Br.
Jult Aug. do.Aug. Sept. 24 bz. u. G., 24 Br.
Sept. Oct. 2277, à 22 verk. u. G 23 Br.

Breslau, d. 16. Juni. Weizen, weißer 70—-74
gelber 69- 73 Roggen 54——62 Gerſte 39
13 Hafer 30——83

Stettin, d. 16. Juni. Weizen 69 69 bz., Juli
Aug. 639 bz. Roggen 54 56 Br., Juni 52 bz.
Juni Juli 54 bz, Aug. Sept. 539,, Sept. Oct. 49 bz.
Rüböl 10 gefordert, Sept. Oct. 10 107 bz. Spi
ritus 14 G., Juli Aug. 14 G.

Hamburg, d. 16. Juni. Weizen feſt u. ſtillgen flau, An 217 nomen ſen m
London d. 15. Juni. Weizen feſt, zu Montagspreiſen, jedoch ruhiger Markt. kene

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Juni Abends am Unterpegel 7 Fuß Zoll.
am 17. Juni Morgens am Unterpegel 7 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. Juni am alten Pegel Nr. 10 und 5 Zoll.

am nennen Pegel 12 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

„Aufwärts: d. 16. Juni. L. Lohrengel, Schmiede
eiſen, v. Magdeburg n. Heſſau. F. Arndt, Brenn
holz, v. Brandenburg n. Buckau. C. Demmer, Gü
ter, v. Magdeburg n. Halle. L. Götze, Mauerſteine,
v. Genthin n. Bombe Schäferſche Strecke. C. Brau
ne, Steinkohlen, v Hamburg n. Buckau. S. Beh
rens, desgl. n. Barby. F. Sauer, Brennholz, von
Spandau n. Buckau. A. Klauß sen desgl. n. Schöne
beck. A. Kerſten, Stabholz, v. Spandau n. Halle.

G. Behrens, Steinkohlen, v. Hamburg n. Barby.
W. Eöhre, desgl n. Alsleben. F. Spanier, Gü

ter, v. Stettin n. Halle. M. Schurig, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Weſterhüſen. G. Dümling, Güter,
v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts? d. 15. Juni. L. Duvinage, Ha
fer, v. Weißenfels n. Berlin. C. Seidel, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. J. Jahnel,

do.

desgl. n. Magdeburg. F. Beher, Bretter, v. Tet
ſchen n. Magdeburg

Magdeburg den 16. Juni 1853.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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(Tel. Dep. d. C. B.) Geſtern Abend
iſt die Großherzogin Stephanie, heute Mittag die Braut des Prinzen
Albert, Prinzeſſin Waſa, und deren Mutter auf Schloß Pillnitz ein

Dresden d. 16. Juni.

getroffen.
Frankreich.

Paris, d. 16. Juni. (Tel. Dep. d. C. B.) Nachdem der
Dampfer „Chaptal“ am 9. d. M. im Piräus angekommen war iſt
die Flotte am 11. aus den Gewäſſern von Salamis abgefahren.

Nachrichten aus Halle.
Am 17. Juni.

Das Programm der Novitäten, welche der Rhetor Julius
Schramm am nächſten Montage im ActusSaale des Pädagogiums
leſen wird, iſt in folgender Weiſe zuſammengeſetzt: Aus der engli
ſchen Geſchichte die Theod. Fontane' ſchen Poeſieen: Johanna Gray,
Percy v. Northumberland und Walter Raleigh. Aus der franzöſiſch
neueſten Geſchichte: Napoleon v. W. v. Merckel, der neue Octavian
und Pntrée joyeuse von Heſekiel. Aus Preußens Geſchichte: Caſſano
und der Deſſauermarſch, des Zieten Ritt, Prinz Louis Ferdinand und
Olt Blücher in Old England a. Scherenberg (meiſt ungedruckt).

Sonntag den 26. d. M. wird im Thüringer Bahnhofe hier
ſelbſt die ſechste GeneralVerſammlung des thierärztlichen
Vereins der Provinz Sachſen ſtattfinden.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung am 7. Juni.

(Shluß.)
Hr. Kohlmann macht demnächſt mit Bezug auf Linde s Beiträge zur gerichtl.

Chemie darauf aufmerkſam, daß die Schwefelſäureprobe zur Unter
ſcheidung von Leinen und Baumwolle bei dem jetzt immer mehr verbrei
teten Maſchinengarne nicht mehr zuverläſſig ſei, daß dagegen die mi
kroſkopiſche Prüfungsweiſe das einzig ſichere Mittel zu deren Unterſcheidung dar
biete. Wozu die Täuſchung mittelſt der Schwefelſäure führen kann, beweiſt außer
einigen anderen Fällen folgende uns näher liegende Thatſache. Zwei jüdiſche Han
delsleute L. und Conſ., welche ihren Broderwerb im Umherziehen ſuchen verkauf
ten in der preußiſchen Univerſitätsſtadt H. eine Partie weißer Waaren als rein
Leinen, ſehen ſich indeß ſchon am folgenden Tage unter der Beſchuldigung ver
haftet und ins Gefängniß abgeführt, daß fie Baumwollenfabrikate für Leinen aus
gegeben hätten. Auf Grund der Reſultate bei der Schwefelſäureprobe wurden ſie
des Betrugs ſchuldig erklärt und ſollten mit neunmonatlichem Gefängniß, 200 Tha
ler Geldbuße, Verluſt der Ehrenrechte, Stellung unter Polizeiaufficht u. ſ. w. be
ſtraft werden. Nachdem ſie ſich bereits 7 Monate im Criminalgefängniß befunden
hatten wurden ſie indeß auf Grund einer ſorgfältigen mikroſkopiſchen Probe in
höherer Jnſtanz als des Betrugs unſchuldig freigeſprochen und ſogleich aus der
Haft entlaſſen Das Verfahren bei der qualitativen mikroſkopi-
ſchen Prüfung beſteht in Folgendem: Von dem zu unterſuchenden Gewebe
ſchneidet man ein, mehrere Zoll langes und einige Zoll breites Stück ab, entfernt
daraus durch Waſchen in warmem Seifenwaſſer die Appretur, ſpült das Zeug noch
einige Mal in klarem Waſſer aus, zieht von einander getrennt erſt die Kettenfä
den dann die Einſchußfäden aus und bringt jeden Faden einzeln mit Waſſer be
feuchtet, auf eine Glastafel, zertheilt mit einer feinen Nadel ihn möglichſt an dem
einen Ende, das man hierauf mit einem Deckglas (Glasplättchen) bedeckt, um es
endlich bei 200facher Vergrößerung unter dem Mikroſkop zu betrachten. Hierbei
zeigt ſich nun die un gefärbte Leinenfaſer ſtielrund, nicht um ſich ſelbſt gewun
den, ziemlich ſchmal, ſtark verdickt, daher die Höhlung (wenn eine ſolche vorhan
den) enge, hin und wieder mit Anſchwellungen (Knoten) verſehn. Jm gefärb
ten Zuſtande zeigt ſie nebſt den angeführten noch folgende Unterſchiede: ihre
Färbung erſcheint gleichmäßig der ganzen Länge nach, der Farbeton ihrer Wan
dungen iſt derſelbe wie der ihrer Höhlungen, wenn ſolche vorhanden ſind, übrigens
iſt die Färbung gewöhnlich etwas dunkler als die etwa gleichzeitig vorhandener
Baumwollenfaſern. Mit verdünnter Schwefelſäure getränkt bleibt die Leinenfaſer
ziemlich unverandert, in concentrirter löſt ſie ſich, bei Jodzuſatz wird ſie blau, mit
Chlorzinkjodlöſung roſenroth; durch Kochen mit kauſtiſcher Kalilöſung ändert ſich
in ihrem Ausſehen nichts. (bei der Baumwollenfaſer ſchwellen die Verdickungsſchich
ten auf). Was die Baumwollenfaſer betrifft, ſo erſcheint dieſe ſtets platt
gedrückt gleichſam bandartig häufig gedreht oder ſtark gewunden Wand dünn,
Höhlung weit. Jm gefärbten Zuſtande iſt die Färbung ungleichmäßig, einzelne
Stellen der Höhlung ſind heller, andere dunkler, immer lichter als die der Wan
dung und bei etwa gleichzeitig vorhandenen Flachsfaſern viel heller als dieſe. Mit
verdünnter Schwefelſäure getränkt, wird die Baumwollenfaſer ſtark aufgetrieben,
in concentrirter Schwefelſäure löſt ſie ſich ſchnell. Jodlöſung bewirkt eine hell
blaue Färbung Chlorzinkjodlöſung eine röthliche, Jod und Schwefelſäure verur
facht unter augenblicklichem Aufquellen eine ſchön blaue Färbung. Mit Aetzkali
löſung gekocht ſchwellen die Verdickungsſchichten auf. Für den Hausge
brauch empfiehlt ſich folgendes kurze Verfahren zur Beurtheilung des Baumwol
lengehaltes in gemiſchten Geweben Nachdem das zu prüfende Gewebe von der
Appretur befreit iſt, erhißt man daſſelbe in einer Glasröhre mittelſt einer Spiri
tusflamme ſo lange bis es ſtrohfarben erſcheint. Bei der Betrachtung unter
einem Taſchenmikroſkop oder einer guten Loupe zeigen ſich dann die glänzenden
geinenfaſern geſtreckt, die Baumwollenfaſern dagegen gekräuſelt.

Herr Kohlmann theilte ſchließlich Froriep s Abhandlung „die Natur
forſcher und das Tiſchrücken“ aus deſſen Zeitſchrift (der ärztliche Haus
freund, I. Nr. 10) mit. Es heißt darin unter Anderem: Der langweiligen That
ſache, daß ein Tiſch bisweilen von der Stelle rückte, wenn 10 bis 12 Hände auf
ſeine Platte aufgeſtützt wurden, ging die Annahme voraus, daß durch Aufein
anderfügen der Hände ein Strom eines geheimnißvollen mächtigen Fluidums ent
ſtehe. Dieſer Strom war das Intereſſante, und er war denen die dieſes Vorur
theil annahmen, bewieſen ſo wie der Tiſch, nachdem die Hände daran angelegt
waren aus der Stelle rückte. So wie aber dieſer vermeintliche Beweis geführt
war, ſo nahm man ferner auch ohne weiteres als bewieſen an, daß die Bewegung
des Tiſches durch jenen Strom bewirkt ſei, ohne daran zu denken, daß, ſelbſt wenn
ein unbekanntes Fluidum wirklich vorhanden war der Tiſch doch noch durch eine
ganz andere Kraft gerückt ſein konnte. Alſo, die gläubigen Tiſchrücker fingen mit
einem Vorurtheil an, hielten ihr Vorurtheil durch eine nichts beweiſende Thatſache
für wahr und bewieſen und nahmen dieſen Beweis wieder umgekehrt für den Be
weis von der Macht des von ihnen angenommenen Fluidums. Damit war ihnen
aber nicht allein die Exiſtenz einer neuen Naturkraft, ſondern auch der weit wich
tigere Umſtand bewieſen daß es zur Auffindung neuer Naturkräfte keiner Hum
boldts bedürfe, ſondern daß jeder Einzelne dafür mindeſtens ebenſo befähigt und,
eben weil er nichts gelernt habe, durch Unbefangenheit noch mehr geeignet ſei.

Für den von Vorurtheil nicht zum Voraus Befangenen bedurfte es einer be

Hätte ſich aber ein Naturforſcher dennoch die Aufgabe geſtellt, die Gründe die
ſer Thatſache aufzuklären, ſelbſt ohne die ſich ſo einfach bietende Erklärung der
Tiſchbewegung durch den Druck der aufgelegten Hände von vorn herein zu zuge
ben, ſo wäre die Unterſuchung jedenfalls ſo zu führen geweſen daß die von Ande
ren vorausgeſchickte Erklärung ebenfalls zuvörderſt ausgeſchloſſen wurde. Es mußte
dann zuerſt das Experiment ohne ſog. Kettenbildung, aber mit gleichmäßig aufge
legten 12 Händen angeſtellt werden. Da es auf dieſe Weiſe, wie man weiß,
ebenſo gelang wie mit der „Kette“, ſo ergab ſich ſogleich jedenfalls, daß die Kette
eine ganz müßige Zuthat war. Dagegen war nun weiter zu ermitteln, ob die
Erklärung durch mechaniſche Einwirkung wirklich die Urſache der Bewegung
des Tiſches traf. Es mußten zu dieſem Zwecke die Hände derſelben Perſonen wie
der auf gleiche Weiſe wie bei dem vorhergehenden Experimente auf die Tiſchplatte
aufgelegt werden aber es mußte eine Vorrichtung hinzugefügt werden wodurch
man ſich ficherte, daß ein willkürlicher oder unwillkürlicher, ein bewußter oder un
bewußter Druck auf die Tiſchplatte nicht einwirken konnte dies war leicht, man
brauchte nur die Handflächen, deren Finger die Tiſchplatte berührten und die nun
auch nach Belieben noch eine ſog. Kette hätten bilden können durch irgend eine
Vorrichtung ſo zu unterſtützen, daß jeder Druck der Körperlaſt oder einer Armbe
wegung nur auf dieſe Vorrichtung aber nicht auf den Tiſch wirken konnte.
So wie dies geſchehen wäre würde jede fernere Bewegung des Tiſches aufgehört
haben, wie dies jetzt durch die Experimente gläubiger Tiſchrücker erwieſen iſt.
Hier war alſo ſofort der beſtimmte Beweis geführt daß die Bewegungen des
Tiſches lediglich von einer mechaniſchen Einwirkung (Druck oder Zug) abhingen
und aufhörten, ſowie kein Druck oder Zug mehr auf den Tiſch einwirken konnte.
Damit aber hörte jede weitere Aufgabe für den Naturforſcher auf. Es iſt ihm
durch Experiment beſtätigt, was ihm das einfachſte Nachdenken ſchon vorher bewie
ſen hatte, daß die Kette Spielerei und die Bewegung der Tiſche Folge mechani
ſchen Druckes oder Zuges ſei. Wunderbares iſt dabei nichts, eine neue Naturkraft
iſt ebenſowenig vorhanden und es konnte allenfalls nur noch die Forderung geſtellt
werden nachzuweiſen auf welche Weiſe ſo viele ſonſt beſonnene, ſanfte und lie
benswürdige Perſonen zu einem ſolchen Fanatismus für eine Sache geſteigert wer
den konnten, in welcher dieſelben fich vollkommen überzeugt zu haben meinten, daß
der Tiſch ohne die mindeſte mechaniſche Einwirkung durch eine mittelſt der Ketten
bildung in ihm erzeugte neue, ihm ſelbſt innewohnende Kraft ſich bewegt habe.
Von hieran geht die Unterſuchung auf das Gebiet pſychologiſcher und phyſiologi
ſcher Erörterungen über, welche viel complicirter ſind und, wenn ſie wiſſenſchaftlich
genügen ſollen, ſehr viel weiter führen. Da indeß die Erklärungen, wie wir
einen Druck, den wir ſtundenlang durch Einwirkung eines Theiles unſerer eigenen
Körperſchwere ausüben immer nur ſehr ſchwer ſelbſt beurtheilen können wie
wir faſt alle inneren Willensregungen ganz unwillkürlich, oft auch uns ſelbſt durch
aus unmerklich, mit entſprechenden ſog. automatiſchen Muskelbewegungen beglei
ten wie die Anſtrengung unſerer Muskeln, um ſtundenlang dieſelbe (wenn auch
bequem gewählte) Körperſtellung beizubehalten, oft viel größer iſt, als wenn wir
viel ſtärkere Muskelanſtrengungen mit auffallenden Bewegungen ausführten, wie
ſolche ungewöhnliche Anſtrengung, wenn fie ſich mit geiſtiger Aufregung verbindet,
nothwendig Gefühle von Nervenerſchöpfung der mannigfachſten Art herbeiführen
müſſe da dieſe und andere fich daran anſchließende Erklärungen nicht ohne
ſehr weitläufige Mittheilungen langer Verſuchsreihen möglich ſind ſo übergehen
wir dieſe um ſo mehr, als das ganze Tiſchrücken ſein Intereſſe verloren hat, nach
dem nachgewieſen iſt, daß es mit der Entdeckung einer neuen Naturkraft für dies
mal nichts war.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vow 16. bis 17. Juni.

Kronprinz Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Boſe a. Frankleben, Frh. v. Fritſch
a. Leipzig. Hr. Oberſt u. Reg. Command. v. Hering a, Erfurt. Die Hrru.
Kaufl. Berkfeld a. Berlin, Streit a. Chemnitz, Samuel a. Straßburg Op
permann a. Leipzig, Roland a. Bremen Düßner a. HDuisburg, Voß a. Bar
men Willing a. Magdeburg Boltze a. Breslau. Hr. Jnſp. Meyer a. Er
furt. Hr. Partik. Förſter a. Dresden.

Staat Züwlch: Hr. Geh. Rath v. Eichentraut a. Hannover. Hr. Ritterguts
beſ. v. Hohendorf a. Smalzungen. Die Hrrnu. Kaufl. Hanemann a. Leipzig,
Happach u. Philipſon a. Magdeburg.

Goldner Ring: Hr. Confiſtorialrath Frobenius a. Merſeburg. Hr. Prem.
Lieut. Kramer a. Eisleben. Hr. Paſtor Kraft a. Schortau. Die Hrru.
Kaufl. Findling a. Hanau, Rappe a. Liebenau. Hr. Dr. med. Röder a. Leip
zig. Hr. Rent. Jungmann a. Hamburg. Hr. Notar Fricke a. Schöppenſtedt.

Englischer Hor: Die Hrru. Kaufl. Naumann g. Lübeck, Koch a. Breslau.
Hr. Rent. Otto a. Brüſſel. Hr. Rittergutsbeſ. Schubert a. Kaſſel. Hr.

0 t e Oehlreif g* rn tol mer Löwe: r. Agent Förſter a. Roda. Hr. Arzt Stahl a. Baireuth.Hr. Docent Michenberg a. Upſala. Hr. Oekon. Behan a. berg i
Hrrn. Kaufl. Lindner a. Jena, Benhold a. Jgelſtedt.

Stadt Mamburg: Die Hrru. Gutsbeſ. v. Uſingen a. Ufingen, v. Treuenfeld
a. Schleſien. Hr. Prof. Förſtemann a. Nordhauſen. Frl. Nägeli, Schauſp.
a. Frankfurt Hr. Kanzleirath Schneider u. Hr. Amtsr. Büchel a. OHresden.
Die Hrrnu. Kaufl. Thiles a. Magdeburg, Lippmann a. Gotha.

Schwarzer Bär: Die Hrru. Kaufl. Eberhardt a. Magdeburg, Bauer a.
Hameln. Die Hrrn. Fabrik. Böttcher a. Hohenſtein, Mühlhaus a. Kirchwor
bis. Hr. Ockon. Heſſelbarth a. Benndorf.

Golcdne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Lichtenfels a. Magdeburg, Rieſe a. Bre
men, Kohlmann a. Braunſchweig. Die Hrrnu. Fabrik. Nitſche u. Wagner a.
Werdau. Hr. Oekon. Meyer a. Mecklenburg. Hr. Dr. med. Kürſten a. Leip
zig. Hr. Schlächtermſtr. Treu a. Berlin.

HRagdeburger Bahnnorſ: Die Hrru. Partik. Schmidt a. Berlin Gallus
u. Beyer a. Prag. Die Hrru. Kaufl. Roſenthal a. Frankfurt, Wille a. Han
nover, Rüdiger a. Gräfenhain. Hr. Baron v. Röder a. Dresden. Hr. Reut.
Chomſe a. Baden.

Thüringer Bahnhorſ: Se. Exe. der Hr. General v. d. Buſche a. Haltem.
Hr. Hüttenmſtr. Zicken a. Preßburg. Hr. Banquier Hahle a. Kafſſel. Hr.
Geh. Reg. Rath Hamann a. Charlottenburg. Hr. Sanitätsrath Dr. Ruh
baum a. Rathenow. Hr. Partik. Vilain a. Straßberg. Die Hrru. Kaufl.
Germar a. Dresden, Fromberg a. Hückeswagen, Limptecht a. Hannover.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitteſ

Luftdruck 335,21 Par. 335,07 Par. L. 335,08 Par. L. 335,12 Par. L.
Dunſtdruck 5,19 Par. L. 5,44 Par. L. 5,72 Par. L. 5,45 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 91 pCt. 80 pt. 93 pCt. 88 pCt.
Luftwärme 12,3 6. Rm. 14,4 G. Rm. 132 G. R. 13,3 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



Bekanntmachung.
Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht,

daß das vom 26. April 1839 datirte Statut
für die hieſige Sparkaſſe einigen Abänderungen
unterworfen und mit höherer Genehmigung um
gearbeitet worden iſt. Die Abänderungen,
welche ſich weder auf die Garantie des Jnſti
tuts, noch auf die Verzinſung der Einlagen
beziehen, haben im Weſentlichen den Zweck,
dem Publikum die Benutzung der Anſtalt noch
mehr zu erleichtern. Wir geben den Einlegern
anheim, ſich mit ihren Einlage- Büchern zur
unentgeltlichen Empfangnahme der neuen Sta
tuten in unſrer Stadt Hauptkaſſe zu melden.

Mit dem erſten Januar 1854 wird das
neue Statut durchgängig zur Anwendung ge
bracht.

Merſeburg, den 14. Juni 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 23. d. M. Nachmittags

2 Uhr ſollen die diesjährigen Süßkirſchen an
der Halle Lauchſtädter Chauſſee im Gaſthofe
allhier meiſtbietend verpachtet werden. Die
Hälfte Pachtgeld iſt nach erfolgtem Zuſchlag
ſofort zu zahlen.

Holleben, den 16. Juni 1853.
Schulze Weiſe.

Jn einer Provinzial Stadt Sachſens iſt
in der Mitte der Stadt, an einer ſehr vortheil-
haften Lage, ein ſehr großes Gewölbe nebſt
Niederlagen, Keller, und den dazu gehörigen
Wirthſchaftsräumen zu Weihnachten d. J. zu
vermiethen, kann jedoch auch nöthigenfalls Mitte
November ſchon bezogen werden.

Näheres auf portofreie Anfragen bei Herrn
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Ein Haus mit Garten in Giebi-
chenſtein wird von Weihnachten d. J.
an auf längere Jeit zu pachten ge
ſucht durch Carl Paetzoldt. Offerten
wolle man gefälligſt ſogleich abgeben.

Geſucht eine Wohnung
von 4 Stuben und Zubehör (wo möglich in
einem höher gelegenen Stadttheile und mit
Gartenbenutzung) zu term. Michaelis von einer
ſtillen Familie. Anerbietungen wolle man ge
fälligſt bei Ed. Stückrath in der Expedi-
tion dieſer Zeitung niederlegen

Ein Hofverwalter wird ſofort auf
einem Gute in der Nähe von Halle geſucht.
Näheres beim Oekonom Herrn Brauſt in
Halle, Alter Markt.

Ein ſolides junges Mädchen wird für ein
Verkaufsgeſchäft ſogleich oder zum 1. Juli ge
ſucht. Das Nähere zu erfragen Brauhaus-
gaſſe Nr. 435.

Zwei fette Schweine
ſtehen zum Verkauf

Steinſtraße Nr. 196 in Halle.

5000, 1000, 800 und 300 Thaler ſind ſo
fort durch den Actuar Dancker, Schmeer-
ſtraße Nr. 480, auf ländliches Unterpfand aus
zuleihen.

Ein Regenſchirm iſt gefunden.
Mittelſtraße Nr. 156.

Dachhohlziegel, auch große Hohlkehlenziegel
ſind billig zu verkaufen Moritzkirchhof Nr. 607.

Abzuholen

Zwei Oekonomie-Verwalter, 1 Gärt-
ner und 1 Hofemeiſter werden geſucht durch

Carl Paetzoldt.
Eine Quantität billige Vohnenſtangen

verkaufen
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.
Die mittlere Etage des auf der Brunos-

warte sub Nr. 586 hierſelbſt belegnen Hauſes,
welche zur Zeit von Frau Director Schöner
marck bewohnt wird, iſt vom 1. October o.
ab anderweitig zu vermiethen. Näheres beim
Eigenthümer in Nr. 602 an der Moritzkirche

mit 3000 Thaler Anzahlung zu verkaufen.

Vortheilhafter Verkauf eines Braunkohlenlagers.
I Stunde von einer großen Fabrikſtadt

Ein Braunkohlenlager, welches 2 Jahre in Betrieb iſt, von 330 Morgen Fläche 1
3 Fuß Abraum, 6 12 Fuß mächtige Kohle, iſt Umſtende halber billig, für 10,000 Thaler

Nähere Auskunft ertheilt der Buchhändler Pfeffer in Halle.

Preiſen.

Um zu räumen
verkaufen wir eine Partie kirſchbaumener und eichener Meubles, wie
z. B. Schreib, Wäſch und Kleiderſeecretairs, Silberſpinden, Bücherſchrän-
ke, Kommoden jeder Größe, Pfeilerſchränke und Tiſche zu herabgeſetzten

Die Arbeit dieſer Meubles iſt äußerſt ſolide.

Die vereinigten Tiſchlermeiſter zu Halle.

ganter und dauerhafter Arbeit,
Jn ntahagony und birkenen Meubles, So

fortwährend vorräthig gehalten

Deutſcher

Deutſcher

Taſchen Ausgabe anſchließen

Biographieen
Claſſiker:

Schiller, Goethe, Klopſtoch, Feſſing, Wieland, Platen,
Chümmel, Pyrker, Lenan, Hauff.

Zehn Supplement Bande zu der neuen Cotta'ſchen Taſchen Ausgabe

Claſſiker
her ausgegeben

von
Dr. H. Döring.

Obige 7 10 Bogen ſtarke Bändchen welche ſich in Format und Druck der genannten
raſch erſcheinen in Zwiſchenräumen von 3 4 Wochen und werdenfür die Abnehmer der Deutſchen Claſſiker eine ſehr willkommene Erſcheinung ſein.

Zunächſt folgen die Biographieen von Schiller Goethe, Wieland und Hauff.

Carl Doebereiner in Jen a.

Im Actus- Saale

wird der

rhetori
Kaſſe à 15

Vorläufſige Anzeige.
des Pädagoginms

Montag den 20. Juni 6 Uhr Abends
Unterzeichnete die Ehre haben,

ſche Vorträgeneuer, meiſt ungedruckter Poeſieen von Th. Fontane, Heſekiel, W. v. Merckel
und Scherenberg (dem Dichter Waterloo's und Leuthens) vorzutragen.

Subſcriptionsbillets à 10 Familienbillets für 4 Perſonen 1 ſind zu haben ider Knappſchen Buchhandlung und bei Herrn Kitzing am Markt ſind zu haben in
Eintrittskarten an der

Khetor Julius Schramm.
W. Fürſtenberg Sohn in Halle

empfehlen in beſter Waare:
Grünen und ſchwarzen ächt chineſi-
ſchen Thee, anille, Marasquino,
Kirſchenwaſſer, Extrait d'Abſynth,
ächten Franzbranntwein (Conjagce),
Arace, feinen Jamaica-Rum, Ana-
nas Punſch Syrup, Punſch Eſſen
zen, Cardinal-, Biſchof-Eſſenz, Him-
beerſaft, Himbeer-Eſſig, Kirſchſaft,
Limonaden- Eſſenz tFranz. Catharinen-, türkiſche Kai
ſer und Thüringer Pflaumen, fran
zöſiſchen ächten Wein-Eſſig, Eſtra
on-Eſſig, friſches ProvenzerHel,
Sardellen, Erfurter Weizen Gries

und FagonNudeln, Graupen, BVer-
liner geſottene Hafergrütze Buch
weizengrütze (Haidegrütze), Reis à t
von 2 J an; täglich friſch aus den fein
ſten Java Sorten gebrannten
Caffee zu den billigſten Preiſen!

Denſtorffer Pomade
empfiehlt Carl Haring.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fetten ger. Rheinlachs, auch
friſche große Hummer, ſehr preis
würdig, erhielt wieder

G. Goldſchmidt.

Concert Anzeige.
Sonntag den 19. d. Mts. findet auf der

Funkenburg in Merſeburg ein großes

Erxtra- Concert
mit verſtärktem Orcheſter, Jllumination und
Feuerwerk ſtatt.

Es hat der rühmlichſt bekannte Clarinetten
Virtuos und erſte Clarinettiſt der Gungel-
ſchen Kapelle Herr Pape aus Berlin,
hierbei ſeine Mitwirkung zugeſagt.

Anfang des Concerts Nachmittags 3 Uhr
und Abends 71 Uhr, wozu ergebenſt einladet

Braun, Stadtmuſikus.

Jch mache einem hieſigen und auswärtigen
Publikum bekannt daß ich auf, dem heutigen
Viehmarkte in meinem Zelte neben Herrn
Alicke's Stande mit kalten und warmen Ge
tränken aufwarten werde. A. Lehmann.

pha's und Spiegeln, eleiſt unſer Lager vollſtändig complettirt. s

Die vereinigten Tiſchlermeiſter zu Halle,
Meubles-FIagazim, am Markt 940.

Jn meinem Verlage erſcheinen und werden in der
Wferferschen Buchhandlung in Halle
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